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RISIKOANALYSE UND RESILIENZCHECK WASSER

IM AKTIONSRAUM SCHLEENHAIN

T. Leukefeld, Professur für Landschaftsplanung, TU Dresden
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Dimensionen & Diskurs

© UFZ-Dürremonitor/ Helmholtz-Zentrum für Umweltforschung, Friedrich Boeing
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Dimensionen & Diskurs

Gesamtboden (1,8m)              bis 25 cm

Ufz-Dürre-Monitor vom 13.02.23

Grundwasserprognose, Quelle: UFZ
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Resilienzbegriff
Resilienz
Anpassungs- und Selbster-

neuerungsfähigkeit und damit die 

Fähigkeit einer Landschaft/ einer 

Region, trotz fortlaufender 

Veränderungen die eigenen grund-

legenden Qualitäten zu erhalten, zu 

erneuern und zu stärken 

(vgl. Raith et al. (2017: 32), Hudson (2010), Dawley (2010), 

Kegler (2014), Walker und Salt (2006,2012), Newmann et al. 

(2009), Finke (2014) u. a.). 

Handlungsebene

Physisch-materielle Ebene
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Risikoanalyse
Wasser

Extremwetterlagen 
(Partheland und Schleenhain)
Bewertung und Kartendarstellung:
a) Wassererosion im Starkregenfall;
b) Hochwasserrisiko

Wasserdargebot in 
Dürreperioden 
(Partheland)

a) Trinkwassergewinnung auf 
Resilienz prüfen;
b) Entwicklung 
Fließgewässerabflüsse
c) Entwicklung Flora + Fauna
d) Auswirkungen Wasserknappheit 
und kumulative Wirkungen

Siedlungswassermanagement
(Partheland + Schleenhain)

a) Abwassersysteme (Trenn/ Misch)
b) Wasserrückhalt, Regenwassernutzung
c) Versickerung

Vernässungsrisiken und Auswirkung auf 
Vegetation nach Ende Braunkohle (Schleenhain)

Schwerpunkte 

Risikoanalyse

21

3

4
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Risikoanalyse
Wasser

Interviews mit Akteuren/  
Diskursanalyse

Datenrecherche und GIS-
basierte Auswertung

Landschaftsplanerische 
Methoden/ Bewertungen

Hydrogeologisches 
Gutachten

Methodik

• Fachartikel/ Fachvorträge
• insg. 16 Interviews mit 

Wasserversorgern, 
Abwasserentsorgern, 
Bauämtern, dem 
Kreisbauernverband, 
Anwohnern etc. …

• Auswertung der Ergebnisse zu 
zukünftiger Wasserbilanz und 
Grundwassersituation in zwei 
Klimaprojektionen

• 24 thematischen Karten zu 
Vulnerabilität und Resilienz
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Resilienz: Extremwetterlagen in Schleenhain Starkregen

Lupe: erosionsgefährdete 

Abflussbahnen auf Ackerflächen
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Resilienz: Extremwetterlagen in Schleenhain Hochwasser
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Resilienz: Wasser in Dürreperioden
Landschaftliche Resilienz 

ggü. Trockenheit

Besonders sensibel gegenüber 

Trockenheit sind Ackerflächen mit 

geringem Retentionsvermögen und 

hohem Grundwasserflurabstand. Aber 

auch grundwasserabhängie Biotope.

Abpuffernd wirken Waldflächen mit 

trockenheitsresistenten 

Hauptbaumarten und geringem 

Nadelholz-Anteil.
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Resilienz: Wasser in Dürreperioden
Landschaftliche Resilienz 

ggü. Trockenheit
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 Schwennigke sowie südlicher Teil der 

Schnauder sind löss-lehmgeprägt 

und gelten als besonders 

austrocknungsgefährdet

 Sümpfungswasser entfallen, dafür 

steigt die Infiltration aus dem 

Grundwasser ins Fließgewässer je 

nach Klimaprojektion vermutlich an

 permanente Wasserführung der der 

Pleiße kann vermutet werden

 für die Pleiße werden unter trockener 

Klimaprojektion sinkende Durchflüsse 

gegenüber der Referenzperiode 

vermutet

 abschließende Aussage durch 

hydrogeologisches Gutachten 

allerdings nicht möglich (IBGW 2024)

Resilienz: Wasser in Dürreperioden
Austrocknungsgefährdung 

Fließgewässer

Auszug Hydrogeologisches Gutachten (IBGW)
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 Plangebietsbezogener 

Bewertungsschlüssel:

Resilienz: Siedlungswassermanagement Abwasserverfahren
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Faktor: Ende des Braunkohlentagebaus Grundwasserwiederanstieg

und Vernässungsrisiko

Diagramm zum Vergleich von Siedlungsflächen mit 
Vernässungsrisiko pro Kommune im Aktionsraum 
Schleenhain (2050–2100) nach klimatischer Projektion 
sowie Szenario der Grundwasserstandsänderung
(auf Basis IBGW 2024).



14Gestaltung Resilienter Infrastrukturen – Vorstellung Schleenhain14. August 2024

Faktor: Ende des Braunkohlentagebaus Grundwasserwiederanstieg

und Vernässungsrisiko

Trockene Projektion,

Best-Case
Trockene Projektion,

Worst-Case

vernässungsgefährdete

Siedlungsflächen:
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Faktor: Ende des Braunkohlentagebaus

Feuchte Projektion,

Best-Case
Feuchte Projektion,

Worst-Case

Grundwasserwiederanstieg

und Vernässungsrisiko

vernässungsgefährdete

Siedlungsflächen:
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Faktor: Ende des Braunkohlentagebaus

Feuchte Projektion,

Best-Case
Feuchte Projektion,

Worst-Case

Grundwasserwiederanstieg

und Vernässungsrisiko

Zoom-Ins:

(Bsp. Zwenkau)
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Überblick zur Resilienz in den Kommunen

Zusätzlich zu beachten:

 Grundwasserwiederanstieg 

bzw. Vernässungsrisiko

 punktuelle, gewerbliche 

Grundwasserentnahmen

 Wassernutzung in der 

Landwirtschaft (ggf. zu prüfen)

 austrocknungsgefährdete 

Standgewässer sowie 

Fließgewässerabschnitte

 grundwasserabhängige 

Biotope

!
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Ausblick

a) Öffentliche und private gebäudebezogene 

Grundstücke

b) Straßenraum und siedlungsnahes Umland

c) Landschaftsraum:

I) Offenland 

II) Wald und Forst

III) Gewässer

(Zeithorizont: bis II. Qu. / 2025)

Landschafts-

raum

TUD, M. Krause (2024)

Wie weiter mit den Ergebnissen?

 Resilienzcheck und Analysekarten werden

den Kommunen zur Verfügung gestellt

 Erstellung einer Toolbox auf Basis der Risikoanalysen 

mit Strategien und Maßnahmenvorschlägen in den Feldern:
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Toolbox am Bsp. Partheland

Ausschnitt Toolbox Partheland, TUD, M. Krause (2024)

Resilienzentwicklungskarte

Maßnahmenbeschreibung 

und Ausführungshinweise

Bsp. für Förder-

möglichkeiten

rechtliche

Hinweise

Tool-Katalog
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Resilienzentwicklung

ganzheitliches Ziel:

Erhöhung der Resilienz der Siedlungen und der Landschaft 

gegenüber den Folgen des Klimawandels und des Kohleaustieges

= Stärkung der Wassersensibilität und der Schwammfunktion von Landschaft und Siedlung 

auf den verschiedenen Ebenen

privates / öffentliches 

Grundstück

Straßenzug,

Ortsteil / Stadtteil

Landschaftsraum,

Aktionsraum

z.B. z.B. z.B.
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VIELEN DANK FÜR IHRE AUFMERKSAMKEIT!

Foto: Leipziger WasserwerkeFoto: Sabine Eicker, Leipziger Zeitung Foto: TU Dresden Foto: Umweltamt Leipzig

Kontakt: Tom Leukefeld
(TU Dresden, Fakultät Architektur,
Institut für Landschaftsarchitektur, Professur für Landschaftsplanung)

tom.leukefeld@tu-dresden.de
+49 351 463 33233

mailto:tom.leukefeld@tu-dresden.de
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Resilienz: mehr als Risiko Methode 1 – Bsp. Resilienz ggü. Trockenheit

Resilienz (-aspekt)

Exposition Sensitivität

Anpassungskapazität

Vulnerabilität gegenüber Trockenheit

… reziprok ergibt sich …

(hoch vulnerable Flächen werden physisch-materiell als gering resilient angenommen)

standörtlich: natürliches 
Retentionsvermögen des Bodens, 
Grundwasserflurabstand & 
Hangneigung
vegetationsbedingt: je nach Nutzung; 
Grünland, Agrarfläche, Wald, 
Grundwasserabhängigkeit

Zukünftige klimatische 
Wasserbilanz im Gebiet

Mögliche Minderungsmaßnahmen 
durch z.B. Waldumbau oder 
Anpassung der Nutzung
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Resilienz: mehr als Risiko Methode 2 – Beispiel Wasserversorgung

viele Gewinnungsgebiete, 
versorgungsgebietübergreifende
Vernetzung und Rückhaltemöglichkeiten 
wie Hochbehälter für Trockenphasen

möglichst verschiedene 
Wasserarten nutzen

Aufsummierung externer 
Wasserbedarfe gering 
halten, wenn möglich autark

Fernwasserversorgungsnetze 
als sichere Stütze erhalten

Reserven offen halten, um 
flexibel unterstützen zu 
können 

„unverwüstbare“ robuste 
Gewinnungsgebiete mit 
hohem Niederschlag o. 
hoher GWN nutzen 

(Quelle: Schmidt 2020)


